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LIEBE LESER

im März wurde in der Bundesrepublik Deutschland von Telefunken/Decca zum
zweitenmal die TED-Bildplatte herausgebracht. Der erste Startversuch anlässlich der
Berliner Funkausstellung 1973 hatte sich als Fehlstart erwiesen. Denn beim Abspielen

der Bildplatte, die mechanisch abgetastet wird, ergaben sich technische Störungen,

die behoben werden mussten. Dies kostete einige Monate Arbeit, etliche Millionen,

und ein paar verantwortliche Herren mussten den Hut nehmen. Nun arbeiten die
Bildplattenspieler einwandfrei, und das Software-Angebot umfasst 50 Titel, die bis
Jahresende auf etwa 350 erhöht werden sollen. Bereits steht auch die Philips-
Konkurrenz in den Startlöchern. Sie will ihrVLP-(Video-Long-Play-)System, dasdie
Platten optisch mittels Laserstrahl abtastet und eine Spieldauer bis zu 45 Minuten
(TED-Platte nur 10 Minuten) erlaubt, im September marktreif vorstellen. Amerikaner
und Japaner arbeiten an ähnlichen Verfahren. Offenbar ist nicht mehr daran zu
zweifeln, dass die Bildplatte ein Medium der Zukunft wird.
Die Schrittmacher für das Bildplattenprogramm sind in der ganzen Welt Schallplattenfirmen,

meist Tochtergesellschaften grosser Elektrokonzerne, die neue
Absatzmärktefür ihre Software- und Hardware-Produktion suchen. Das bisher vorliegende
TED-Bildplattenangebot zeigt, dass man nach einer Marktlücke zwischen Schallplatte,

Film und Fernsehen sucht und es auf den privaten Haushalt als Zielmarkt
abgesehen hat. Das Programm, das nur ein vages Grundkonzept erkennen lässt,
kann in vier Hauptgruppen eingeteilt werden : populäres Wissen, Unterhaltung,
Kinder- und Jugendprogramme, Schule/Fortbildung. Da gibt es Schlagerstars, Sprachkurse,

Gesellschafts- und Fussballspiele, Die Walfänger, Basteln im Garten, Kintopp-
Raritäten, Astérix und Heinz Rühmann. Sogar «Hiroshima mon amour» ist auf zehn
Platten zu haben. Noch nicht abzusehen ist, welche Rolle die Bildplatte als Werbeträger,

etwa als Beilage von Zeitungen und anderen gedruckten Periodika, spielen

wird.
Da sich die Bildplatte zuerst noch nach Angebot und Nachfrage einpendeln muss, ist
ihre künftige Entwicklung noch kaum abzusehen. Sollte sie sich auch auf dem
Bildungssektor durchsetzen, könnte sie zu einer erheblichen Konkurrenz der
Schmalfilmverleihe werden. Diesen stellt sich die Frage, ob sich der Schmalfilm in
der Konkurrenz zu Super-8-Film, Videokassette und Bildplatte wird halten können.
Bereits sind für die Jugendbildungsarbeit geeignete Schmalfilme auf Bildplatten zu
haben. Sollen die Verleiher künftig auch Bildplatten-Bildungsprogramme in den
Verleih nehmen, oder ist dies sinnlos, weil sie von Schulen, Pfarrgemeinden und
Privaten selber gekauft werden Werden sich die kirchlichen Arbeitsstellen auf dem
Sektor Bildplatte auf Information und Beratung beschränken müssen, wie dies
beispielsweise beim Kinofilm der Fall ist? Auf jeden Fall werden die kirchlichen Stellen
die Bildplatte und allfällige Produktionsmöglichkeiten im Auge behalten müssen.

Mit freundlichen Grüssen
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